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heitsgeſ hichte beider, wodurch ihr vorweltliches Lehen eſſeren rU
elangt. Chriſtus erſcheint als wahrer Gottmenſch und erlöſender Heiland.
Der Bu  alnabe enthüllt ſich in ſeiner geſchöpflichen Geiſtesbeſchränktheit
und ſittlichen Unfertigkeit. Die Darſtellung des Verfaſſers iſt lichtvoll
und feſſelnd, die Sprache del und nicht ſelten weihevoll. Englert überzeugt
und ſpricht zum Herzen. Der Ausdruck „Chriſtus räg un ſeinem Himmel
die volle Krone der göttlichen Selbſturſächlichkeit 46 iſt weniger Orrect
und erinnert an das viel angefeindete Axiom eines modernen Theologen:
Deus EsSt 6. Sui.

Kla Urt Heinrich Heggen
Der Vatiean te Päpſte und die Civiliſation HD  te
oberſte Leitung der Ir on Georg Goyau, ndrea
Pératé, Paul Fabre. Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von Karlh
Muth E  In ſtarker Band von 800 Seiten mit 532 Autotypien,
13 Lichtdruckbeilagen und einem Lichtdruckporträt Sr Heiligkeit
Leo 1I. nach atllar Preis in eleg Originaleinband, Feingold⸗
chnitt 18

Gewiſs, Unter der großen ah von erken, e ſich mit dem
Papſtthum, ſeiner Geſchichte, ſeinem Wirken im EE der Geiſter und
der Körper, mit ſeinen Verdienſten Aum die Entwicklung der Menſchheit,
mit ſeinem Einfluſs auf Kunſt und Wiſſenſchaft beſchäftigen, nimmt dieſes
er unſtreitig einen en Rang ern. Ja, man darf ſagen, S iſt einzig
un ſeiner Art Denn eS vereinigt alles un ich, was 3  ber das Papſtthum
als Inſtitution, als hiſtoriſche Erſcheinung, als politiſche Macht, und als
Vertretung der dealen Intereſſen der Zeit nur immer geſagt werden kann.
Es iſt eine pologie des Pa  hum von dem vierfachen Standpunkt der
Geſchichte, der kirchlichen Organiſation, der un und der Wiſſenſchaft
aus, Standpunkte, dem die vier Haupttheile des Werkes entſprechen, von
denen der erſte einen geiſtvollen großen Gedanken reichen Ueherbli
über die des Papſtthums, der zweite eine meiſterhaft den
trockenen Stoft hbelehende Darſtellung der oberſten Leitung der Kirche, der
dritte eine prägnante Würdigung der Verdienſte der Päpſte die un
der vierte endlich eine Schilderung der vaticaniſchen Bibliothek und der
Bemühungen der Päpſte die Wiſſenſcha bietet.

Wie bei ſeinem erſten Erſcheinen In Frankreich, hat „Der Vatican“
auch in der eu  en Ausgabe freudige Ufnahme gefunden

Wir machen hiemit auf das vorliegende Werk mit Vergnügen auf⸗
merkſam Es kann als gelungene Antwort auf die ngriffe betrachtet
werden, die man heute mit erneuter Heftigkeit auf Rom machen te
Hin zu Rom, hin zum elſen, auf dem die Kirche das iſt ſeine
Bedeutun
10) ſt des eiligen ernhar Geiſtliche Leſung auf alle

Tage des Jahres Qus den riften des heiligen und Kirchen⸗
lehrers. Herausgegeben von Dr var Schlögl Ord Cist.,
rofeſſor der Theologie und Novizenmeiſter im Stifte Heiligenkreuz.
Erſter Band Januar, Februar, März Mit einem Titelhild. Paderborn,
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Druck und Verlag I Ferdinand Schöningh. 1898 Zweigniederlaſſungen
in Münſter, Osnabrück und Mainz. 300 S Preis: Bd M 240

Bod III M  — 2.81.44, Bod M 2.40 1.44;
fl 1.685 Bd M 2.80 1.68

dem erſten Bande des genannten Werkes 2—2  — die Neuausgabe
eines Buches eingeleitet, das einen nicht ungewöhnlichen Titel führt,
aber mehr als Gewöhnliches Hietet. Denn eS verden hier Abſchnitte und
Stücke mannigfacher aſcetiſcher Reden und Schriften des heiligen ernhard,
in welchen ich ſein Geiſt ergoſſen und beſtändig der we offenbart,
zur täglichen Leſung dargeboten. U dieſem erke weht arum der irk  —
liche E des heiligen Bernhard eM Leſer entgegen; das iſt ein Vorzug,
der eS über ähnliche Erzeugniſſe weit erhebt.

Die Einrichtung des Werkes iſt, wie aus dem vorliegenden Bande 3uerſehen, folgende: In kurzen, zwei bis drei Oetapſeiten umfaſſenden Abſchnitten,auf die einzelnen Tage des Jahres vertheilt, werden Stücke aus den verſchiedenſten eden und Lriften des honigfließenden V  &  ehrers, w ſich ſelbe für das
gerade einfallende Feſt oder auf die heilige Zeit des Kirchenjahres überhaupt
eignen, 3ur geiſtlichen Leſung vorgelegt. ede O  ne Leſung iſt in drei ent
ſprechende Punkte getheilt. Wie jede Leſung für ich, ⁰ iſt auch wieder jeder
einzelne un mit der entſprechenden Ueberſchrift verſehen. Zum u der
Leſung iud 42 einige Fragen zur Selbſterforſchung beigefügt. Das ganzeWerk ird vier Bände umfaſſen. Der vorliegende —.—  E Band enthält die eſungenfür die Tage der erſten drei Monate des I res

Mit dieſer Neuausgabe eines, wie Aus der Vorrede zu entnehmen,
gegen Ende des vorigen Jahrhundertes erſchienenen erkes eines unbekannten
Ciſtercienſerordensprieſters will der gelehrte Herausgeber zunächſt ſeinen
Ordensgenoſſen eine abe Jubiläum des Ordens, h zur 800jährigen
Gründung Citeaux Hieten. Aber nicht bloß ieſe, ondern alle heilsbefliſſenen
riſten verpflichtet ſich der Herausgeber zum Danke. Denn a dieſen
eſungen kann Jedermann täglich reiche Nahrung für ſeine Seele empfangen,
und eführt und geleitet von einem kundigen Lehrer, welcher, was EL ehrt,
ſelbſt geübt, auf der Bahn der chriſtlichen Vollkommenheit vorwärt
eilen. Waren 10 doch die *—93  2  tebe Gottes, die Verachtung der Welt, die Uebung
der Demuth, die häufige Betrachtung, die Umgeſtaltung des Menſchen durch
Hingabe den göttlichen Willen, die Ausprägung Chriſti tn uns die
Hauptgegenſtände der Erörterungen des heiligen Bernhard. abet hat der
Herausgeber keine Mühe geſcheut, um das Werk, Unbeſchadet ſeiner Dri
ginalität, nach Möglichkeit 3u vervollkommnen. Mannigfache Spuren weiſen
auf ſeine verbeſſernde Hand Wurde auch der Vertheilung des Textes
auf die einzelnen Tage wenig geändert, ſo wurden doch die einzelnen Leſungen
und deren Punkte nit entſprechenden Ueberſchriften verſehen, wodurch die
Ueberſichtlichkeit weſentlich gefördert und das Auffaſſen und Feſthalten der
Leſung Im Gedächtniſſe ehr erleichtert wird Insbeſondere wurde möglichſt
große Correctheit der Ueberſetzung angeſtrebt. aher wurden vielfältige
Verbeſſerungen nach den beſten Textausgaben der Schriften des heiligenKirchenlehrers vorgenommen. Urch die Beifügung der Fragen zur Selbſt⸗
erforſchung iſt dem praktiſchen Bedürfniſſe In ganz hervorragender eiſe
Rechnung getragen, indem damit dem frommen Leſer eine kräftige nregung
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zur Anwendung de eleſenen auf das eigene Lehen egeben iſt —  —H eber
etzung iſt fließend, die Sprache ſchön, die Ausſtattung nett. Da dieſes
erk eine mögli gute deutſche Ueberſetzung der Reden (Sermones de
tempore Eh de sanétis, mehrerer de diversis t In Cantica), ſowie
der wichtigſten echten aſcetiſchen Tractate des eiligen Bernhard ietet, ſo
wird e ewiſs allen Predigern und Ordensperſonen hoch willkommen ſein,
zumal jenen eutſchen Ordensfrauen, welche der lateiniſchen Sprache nicht
mächtig ſind. Doch auch den V  aien ſind ieſe Leſungen ehr zu empfehlen;
denn aſt alles heiligen Lehrer Geſagte ſich auch unſchwer, Unter
gewiſſen Beſchränkungen, auf ihre Verhältniſſe anwenden. Auch aben Laien
da die Gelegenheit, ſich mit dem Inhalte der Reden und aſcetiſchen
riften des heiligen ernhar vertraut zu machen und ſich mit dem Geiſt
des eiligen Lehrers zu erfüllen. Möge dieſes Werk die ihm gebürende
weiteſte Verbreitung nden, da eS un beſonderer Elſe geeignet iſt,
den Geiſt des heiligen Kirchenlehrers im katholiſchen zu wecken und
In den Prieſtern und rdensperſonen zu nähren und zu feſtigen

ra⁴ Dr. ranz Spiritual.
115 Savants et chrétiens Etude Lorigine 6 12

1liat!i —0 8 8 16 (Gelehrte und Gläubige oder Abhandlung
U  ber Urſprung und Verbindung der Wiſſenſchaften) PAT le
Ortolan des Oblats de Marie Immaculée, Dr theol Eb jur

Lauréat de EInstitut catholique de Paris. 484 Paris.
Delhomme Et Briguet. 1898

Wie oft ird nicht die katholiſche Kirche und das gläubige Mittel⸗
alter verdächtigt, beſtändig nur ern emmſchu für jede freie orſchung
geweſen zu ſein? Demgegenüber hat ſich Ortolan zum we geſetzt,
die Kirche die ngriffe ihrer Feinde zu vertheidigen, mittels einer ein⸗
fachen und klaren Darlegung von Thatſachen. Der hochwürdige Herr Ver
aſſer, Profeſſor im Prieſterſeminar von Ajaccio, hat ſich un Frankreich bereits
einen bekannten Namen erworben. Vor ünf Jahren hatte die katholiſche
Facultã der Theologie un Paris (Linstitut catholique), einen Preis aus
geſchrieben für ein Werk, da den influſs der geocentriſchen Weltauffaſſung
auf die chriſtlichen Lehren, und das Verhältni dieſer Lehren zUr Anſchauung
des Weltſyſtems im Allgemeinen darſtellen Aus zehn eingereichten
Arbeiten vurde die von Ortolan preisgekrönt!) und von dem die
Iy ſo hochverdienten kector der katholiſchen Pariſer Faculität dem ver.
ſtorbenen Msgr d'Hulst, warm empfohlen.

beharrlicher Arbeit hat der unermüdliche Forſcher ein neues
Werk herausgegeben. Gegen die öfters aufgeſtellte Behauptung, daſs ott
loſigkeit eine unbedingte Nothwendigkeit ſei für die echte Wiſſenſchaft, ver
weiſt auf die Vergangenheit. Damals als noch alles gläubig war,
fürchtete ſich die Kirche nicht, ebenſowenig Vle heute, vor der Wiſſenſchaft
und ſtets zeigte ſie ich al deren Förderin.

. Sie erſchien gleich hierauf im ruck inter dem Titel Astronomie t
Théologie L'erreur géocentrique, la pluralité de mondes habités 6t 1Ie
Dogme de EIncarnation. Paris. Delhomme et Briguet. 1894. 89 434 Prix. Lr


